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Deutſches Reich 
Berlin, 20, Oktober. 


— Der Kaiſer unternahm am Mittwoch 
in Baden-Baden eine Spazierfahrt und dem ⸗ 
nächſt auch noch eine kürzere Promenade. 
Morgen Vormittag 8 Uhr 35 Minuten trifft 
der Kaiſer auf dem Potsdamer Bahnhofe hier ein. 

— Nach einer Mittheilung des „Fränk. 
Cour.“ würde dem Reichstage ein Geſetzentwurf 
zugehen, der die Herſtellung des Bieres in der 
Art der bayriſchen Geſetzgebung regeln ſoll. 
Eine Vorlage, wie ſie hier in Ausſicht geſtellt 
wird, iſt dem Reichstage bereits zweimal, am 
16. April 1879 und am 22. Febr. 1880 zu- 
gegangen, wobei es ſich freilich nicht nur um 
die Einführung einer Mahlſteuer nach bay iſchem 
Vorgange, ſondern auch um eine Verdoppelung 
der beſtehenden norbdeutſchen Brauſteuer handelte. 
In den Motiven der damaligen Vorlage wurde 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nach 
Art. 35 der Reichs verfaſſung die Bundesſtaaten 
ihr Beſtreben darauf richten ſollen, eine Ueber ⸗ 
einſtimmung der Geſetzgebung über die Be- 
ſteuerung von inländiſchem Bier und Branntwein 
herbeizuführen. In dieſer Richtung beabſichtige 
die Vorlage einen entſcheidenden Schritt be- 
zäglich der Beſteuerung des Bieres. Die 
Unterſchiede zwiſchen der in den ſüddeutſchen 
Staaten und der in dem Gebiete der nord- 
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Verdoppelung der norddeutſchen Brauſteuer in 
der Hauptſache ausgeglichen. In der zweiten 
Hinſicht werde durch die Einführung der Mahl- 
ſteuer für die jetzige Bierſteuergemeinſchaft und 
für Elſaß Lothringen eine abweichende Form 
der Beſteuerung nur noch in Baden beſtehen, 
wo die Steuer nach dem Rauminhalt ber 
Braukeſſel erhoben wird. Der Uebergang zum 
Mahlſteuerſyſtem ift bereits in dem Brauſteuer⸗ 
geſetz vom 31. Mai 1872 eingeleitet indem 
die Vermahlungsſteuer für größere Brauer 
facultativ zugelaſſen wurde. Inzwiſchen iſt 
freilich die Sachlage durch den bayerijchen 
Mahlzuſchlag verändert. Der Reichstag hat 
im Jahre 1880 die Vorlage nur in erſter 
Berathung erledigt; die Verweiſung an eine 
Commiſſion wurde nicht beſchloſſen; die zweite 
Berathung im Plenum hat nicht ftatigefunden. 

— Dem Bundesrath ſind bereits eine 


Anzahl Specialetats für 87/88 zugegangen 
und zwar die Etats des Reichskanzlers und 
der Reichskanzlei, des Rechnungshofes, des 
Reich zeiſenbahnamte und der Reiche ju tizver⸗ 
waltung. In dem letzteren ſind 850,000 Mk. 
als erſte Rate für den Bau des neuen Reichs 
gerichtsgebäudes gefordert. 

— Die Kundgebungen für die Erhaltung 
der Schwurgerichte mehren ſich. So wird j'tzt 
wieder aus München gemeldet, daß aus Anlaß 
des Schluſſes der Herbſtſeſſion des Schwur⸗ 
gerichts der Vorſitzende, Oberlandesgerichtsrath 
Freiherr v. Caſtell eine Anſprache an die Ge⸗ 
ſchworenen hielt, in welcher er betonte, daß 
dieſe in ihren Wahrſprüchen immer dos Richtige 
getroffen hätten, und fügte hinzu: „Sie haben, 
meine Herren, hiermit den Beweis geliefert 
über die Leiſtungsſähigkeit und Lebensfähigkeit 
unſerer Schwurgerichte, von denen wir alle 
wünſchen, daß ſie uns ohne weſentliche Aende⸗ 
rung erhalten bleiben mögen.“ Der Obmann 
der Geſchworenen bat darauf, ihm die Erklärung 
zu geſtatten, „daß wir entgegen den Wiesbadener 
Beſprechungen trotz Opfer aller Art mit voller 
Hingebung die ſchweren Pflichten eines Ge⸗ 
ſchworenen mit Freuden üben, in der Vorausſicht, 
daß das herrlichſte Kleinod, das je einem Volke 
gegeben, daß das Schwurgericht uns für alle 
Zeiten erhalten bleibe.“ 


— Wie bereits in Ratibor, ſoll auch in 


der aus Oeſterreich kommenden Reiſenden an- 
zuſtellen. Aus dieſem Grunde trafen Sonnabend 
Mittag der Regierungs- Präſident, Freiherr 
v. Junker aus Breslau, der Landrath v. Liers 
und der Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. 
Michelſon aus Waldenburg in Friedland ein. 
Sie wurden auf dem Bahnhofe ſeitens des 
Bürgermeiſters Liebich und der Aerzte Fried- 
lands empfangen und begaben ſich bald darauf 
nach dem ſtädtiſchen Hospital, um daſſelbe 
einer eingehenden Reviſion in ſanitärer Bezie 
hung zu unterwerfen. 


— Die Vergewaltigungen, welche die 
ruſſiſchen Grenzbehörden ſich gegen deutſche 
Staatsangehörige erlauben, werden immer 
dreiſter. Dem „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ wird 
darüber aus dem Grenzorte Klein⸗Dombrowka 
gemeldet: „Nicht genug, daß den die Grenze 


kei Milowice Baffirenden die g ößten Schwierig. 
keiten bereitet werden und ohne jegliche Beran- 
laſſung einige Verhaftungen vorgenommen 
worden find, werden die preußiſchen Grenz 
und Sicherheitsbeamten bei ihren Patrouillen⸗ 
gängen längs der Grenze von den ruſſiſchen 
Grenzſoldaten mit den gröbſten Schimpfworten 
belegt. Vor einiger Zeit wurden bei Gelegen- 
beit der Inſpizirungsreiſ n eines ruſſiſchen 
Oberbeamten den in Polen gelegenen gewerb- 
lichen Etabliſſements Fragebogen behufs Auf, 
ſtellung einer ſtatiſtiſchen Nach weiſung zur 
Ausfüllung überwieſen. Da die Ausfüllung 
dieſes Fragebogens von Seiten der Milowice⸗ 
grube in Milowice unterblieben war, erſchienen 
vor ungefähr 14 Tagen ruſſiſche Beamte in 
der Grubenkanzlei, um auf Grund der Bücher 
die Ausfüllung ſelbſt vorzunehmen. 


Geſchäftsbücher mit dem Bemerken, daß der 
Direktor Gl. abweſend ſei, er könne daher 
ohne deſſen Genehmigung ihrem Befehle nicht 
nachkommen. Herr Gr. wurde in Folge deſſen 
im Namen des Geſetzes zur Unterzeichnung 
eines Protokolls aufgefordert, worin er bie 
Vorlegungsverweigerung der Bücher anerkannte. 
Da er ſeine Unterſchrift ebenfalls verweigerte, 
fo wurde er verhaftet und nach Bendzin gebracht, 
wo er vor dem dortigen Landrath die ver- 
langte Unterſchrift leiſtete. Wegen Nicht⸗ 
achtung der ruſſiſchen Geſetze wurde Gr. vor 
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vernemen s Warſchau im Beiſein eines ruſſiſchen 
Oberbeamten von zwei Gendarmen nochmals 


verhaftet und über Sosnowice nach Preußen 


befördert und des Landes verwieſen. Dem ſo 
plötzlich Verhafteten wurde nicht einmal ge⸗ 
ſtattet, ſelbſt das Geringſte ſeiner Habe mit⸗ 
zunehmen. Die Frau deſſelben befindet ſich 
noch in Milowice. Die Milowicegrube gehört 
einem Konſortium, welches in Breslau feinen 
S tz hat. Gr., wie überhaupt ſämmtliche Be⸗ 
amte dieſer Grube, find Deutſche.“ Wie der 
„Nat. Ztg.“ übrigens depeſchirt wird, hat auch 
der Direktor Glückmann mit Frau und Kind 
Rußland verlaſſen müſſen. 

— Zum Anſiedelungsgeſetz wird der „Nat. 
Ztg.“ aus unſerer Provinz geſchrieben: „Die 
Erwerbung polniſcher Güter zu dem Zweck der 
Unfiedelung deutſcher Bauern geſchieht zwar in 
der Provinz Poſen in ſtärkerem Maße, als bei 
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uns in Weſtpreußen; aber auch hier wird alles 
was mit dieſer Aufgabe zuſammenhängt, mit 
außerordentllichem Intereſſe von der geſammten 
deutſchen Bevölkerung verfolgt; ohne Unter⸗ 
ſchied der Parteien wünſcht man, daß eine 
möglichſt umfaſſende Verſtärkung des deutſchen 
Elements auf dieſem Wege erreicht werden 
möge. Der Gegenſatz zum Polenthum iſt denn 
doch Allen, die hier auf der deutſchen Grenz⸗ 
wacht ſtehen, zu ſehr in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen, als daß man ſelbſt parlamentariſchen 
Fraktionen, zu denen man ſonſt im Allgemeinen 
hält, in dieſer Frage in ihrer Oppoſition gegen 
das Anſiedelungsgeſetz folgte; Deutich » Frei⸗ 
finnige und Centrumswähler find hier ebenfo 
dafür, wie Nationalliberale und Konſervative. 
Die Haupterwerbung polniſchen Grundbeſitzes 
in unſerer Provinz iſt, wenigſtens ſo viel bis 
jetzt bekaunt, die von Ihnen ſchon erwähnte 
Herrſchaft Rynsk. Ein Geſichtspunkt für die 
Durchführung der Kolorifation wird von allen 
Landes- und Sachkundigen fo übereinſtimmend 
betont, daß es nützlich ſcheint, ihn auch öffent⸗ 
lich hervorzuheben; daß es nämlich ſehr 
wünſchenswerth iſt, nicht je eine einzelne deutſche 
Gemeinde im polniſchen Gebiete zu errichten, 
ſondern nach Möglichkeit überall eine Anzahl 
Nachbar » Gemeinden, welche national und 
wirthſchaftlich gegenſeitig eine Stütze an ein. 
ander finden können. In der Provinz Poſen 
ſcheint, ſoweit man nach den Mittheilungen 
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Ankäufe im Kreiſe Gneſen laſſen darauf ſchließen. 
Aber auch für Weſtpreußen wünſcht man leb⸗ 
haft ein ſolches Verfahren. Die Nothwendigkeit, 
dafür zu ammen hängenden Grundbeſitz von er⸗ 
heblicher Ausdehnung zu erwerben, iſt kein 
Hinderniß; es iſt iſt kaum eine Uebertreibung, 
wenn man ſagt, daß alle polniſchen Gutsbefitzer 
bereit ſind, zu verkaufen. Die immer wieder⸗ 
holten Ankündigungen der polniſchen Preſſe 
von der Bildung von Vereinigungen zur Er⸗ 
haltung der Güter in den Händen von Polen 
vermögen dem Kenner von Land und Leuten 
nur ein Lächeln zu erregen; wenn die Geldmittel 
zur Bildung ſolcher Vereinigungen vorhanden 
wären, dann würde es der letzteren gar nicht 
bedürfen, dann würden ſich für verſchuldeten 
polniſchen Grundbeſitz von ſelbſt polniſche 
Käufer finden. Das Anſiedelungswerk hat bei 
richtiger Durchführung die allerbeſten Aus ſichten. 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


. Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 

„Ja, und das iſt noch nicht der geringite 
Gewinn,“ fuhr der Diener fort, dem es ein 
beſonderes Vergnügen machte, die Vorzüge der 
Landwirthſchaft auf die glänzendſte Weiſe her⸗ 
vorzuheben. „So oft ein Monat zu Ende iſt, 
blickt man in den Kalender. Aha, der erſte 
iſt heute, ſagt man dann zu ſich, und befiehlt, 
daß die Wirthichafterin erſcheint, um Rech nung 
abzulegen. Und dann tritt die Wirthſchafterin 
mit einem großen Beutel voll Geld für Milch, 
Butter und Käſe, für Kälber, Eier, junge und 
alte Hühner, für gemäſtete Capaunen und 
Truthähne, und iſt es eine wirthſchaftliche Fran, 
fo hat fie auch noch eine Menge Knochen ge: 
ſammelt, welche in einer großen Wirthſchaft 
abfallen, geſammelt und verkauft, und das 
bringt eine artige Summe im Jahre. Ja, 
man muß bei der Landwirthſchaft auch das 
Kleine nicht verachten. — Nehmen Sie an, 
daß auf einem Gute täglich nur 60 Pfund 
Knochen abfallen, das Pfund koſtet 3 Pfennige, 
macht täglich 18 Groſchen und im Jahre 219 
Thaler, und dabei habe ich noch nicht einmal 
die Knochen mitgerechnet, welche die Hunde 
verzehren. Eine gute Wirthſchafterin geht aber 
noch weiter. Sie kocht die Knochen zuvor aus 


51) 


und mit dem daraus gewonnenen Fette kocht 
ſie das Eſſen für die Leute. Dadurch erſpart 
ſie jährlich ſo und ſo viel Pfund Butter, 
Schmalz und Speck, und dies wird nun Alles 
verkauft, und das Gelb fließt in die Taſche 
des Herrn, und er ſelbſt hat dabei nichts weiter 
zu thun, als er hilft das Fleisch von den 
Knochen verzehren. Das iſt eine ganz an⸗ 
genehme Arbeit und wie Sie ſehen, bringt 
ihm auch das Gewinn.“ 

Er wollte noch fortfahren, die Vorzüge der 
Landwirthſchaft zu preiſen, aber fein Begleiter 
ſchien die Geduld zu verlieren, denn er ſelbſt 
hatte keine Aus ſicht, ſich je fol’ ein goldenes 
Geſchick zu erringen, und ſeinen Zweck, der ihn 
herbeigeführt hatte, förderte es nicht im ge- 
ringſten. Er ſuchle ſich von dem Diener zu 
trennen, aber dieſer hatte nicht die geringſte 
Luſt, ſich von einem Manne loszuſagen, der 
tine landwirthſchaſtliche Auseinanderſetzungen 
ſo geduldig anhörte. Beide entfernten ſich langſam. 
Polenz konnte ſich nicht enthalten, laut auf. 
zulachen. „Ha, ha“, rief er, „wenn Herr Hintze 
ſeinem Herrn keine weiteren Geheimniſſe hinter 
bringt, als er von dieſem ſchlauen Diener er- 
fahren, jo wird Buchmann mir nicht zuvor ⸗ 
kommen. Ha, ha, ich glaube wahrhaftig, der 
ſchlaue Herr iſt feſt überzeugt, Damken gehe 
damit um, ſich einige große Güter zu kaufen. 
Wenn ich nicht befürchten müßte, mich zu ver⸗ 
rathen, ſo hätte ich große Luſt, dem Diener 
nachzueilen und ihm ein Trinkgeld zu geben, 
weil er es auf fo treffliche Weiſe verſanden 
hat, die Neugierde des Spions zu befriedigen.“ 


Die Nacht war bereits hereingebrochen und 
ihre Kühle hatte faſt ſämmtliche Gäſte in das 
Innere der prachtvoll geſchmückten Villa ge 
trieben. Die Pechkränze waren zum großen 
Theil ausgebrannt, nur einige brannten noch 
mit ſpärlicher rother Flamme. Auch viele der 
Lichter waren verlöſcht und der Park war des. 
halb nur noch wenig erleuchtet. Polenz konnte 
ſich jetzt näher und dreiſter an die Villa heran⸗ 
wagen, es hatte indeß kein Intereſſe mehr für 
ihn, da er nicht hoffen konnte, noch irgend 
etwas zu entdecken, was für ihn von Werth 
hätte ſein können. Er war auch vollkommen 
mit ſeiner Errungenſchaft zufrieden, und indem 
er nachſann, wie er das Gehörte am beſten 
zum Gelingen feines Planes benutzen könne, 
trat er langſam den Rückzug zur Stadt an. 

In den hell erleuchteten Räumen der Villa 
herrſchte noch bis ſpät in die Nacht hinein ein 
reges und luſtiges Leben. Die älteren Herren 
hatten ſich an den Spieltiſch geſetzt, die älteren 
Damen unterhielten ſich in den Nebenzimmern, 
und die jungen Leute tanzten. 

GBabriele war von der Aufregung und 
Faſſung, welche ſie ſich gewaltſam auferlegen 
mußte, bis zur Erſchöpfung ermüdet. Sie 
hätte ſich gern zurückgezogen, aber ſie konnte 
es nicht, ohne zugleich die Geſellſchaft und 
ihren Verlobten zu beleidigen. Sie hatte mit 
Letzingen den Tanz eröffnet, er war freundlich 
und zuvorkommend gegen ſie, ohne die Zärt⸗ 
lichkeit von ihr zu verlangen, auf welche er 
als ihr Bräutigam Anſpruch zu machen ein 
Recht gehabt hätte. Sie wußte es ihm im 


Herzen Dank, aber dieſe aufmerkſame Zurück⸗ 
haltung machte ihr Benehmen ihm gegenüber 
doppelt ſchwierig. Sie hätte ihm gern gezeigt, 
daß ſie die Erfüllung ihrer Bitte dankbar an⸗ 
erkenne, aber dadurch hätte ſie ihn zugleich 
aufgefordert, die Schranke, welche ſie zwiſchen 
ihm und ihr gezogen hatte und welche auf 
alle Fälle aufrecht erhalten werden mußte, 
mehr und mehr zu überwinden. Lieber nahm 
fe in ihrem Herzen den Vorwurf der Um 
ankbarkeit hin, als daß ſie eine zärtliche Ver⸗ 
traulichkeit von ihm ertrug, die hinzunehmen 
ihr unmöglich war. 

Als die Gäſte die Villa endlich ſpät in 
der Nacht verlaſſen hatten, als Gabriele auf 
ihrem Zimmer all in war und das Ereigniß 
dieſes Tages und Abends ſich ihr mit Gewalt 
aufdrängte, ergriff ſie eine bange und qual⸗ 
volle Stimmung. Es war ihr, als ob ſie mit 
einem Geſchicke ihr Spiel triebe, das ihr 
ganzes Lebensglück vernichten würde, wenn es 
in Erfüllung trete. Eine bange Ahnung be⸗ 
mächtigte ſich ihrer, unwillkürlich dachte ſie 
daran, daß ſich die Verhältniſſe fo. geſtalten 
könnten, daß ſie gebunden würde, ihr Wort, 
welches ſie Letzingen gegeben, zu halten, daß 
ſie mit ihm verbunden und für immer unglück⸗ 
lich würde. Ihr war zu Muthe, als ob ſie 
ſich in tollkühnem Leichtſinn in einem ſchwachen 
Kahne den trügeriſchen Wellen des Meeres 
anvertraut habe, mit der feſten Abſicht an das 
Ufer zurückzuſteuern, ehe eine Gefahr ſich nahte. 
Aber plötzlich erlahmte ihre Hand, welche das 
Ruder umfaßt hielt, ein Wind erhob ſich und 
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— Der neuangefertigte Ballon der Militär- 
Luftſchiffer⸗Abtheilung iſt nach dem Tegeler 
Schießplatz gebracht worden, wo zur Bergung 
des Materials proviſoriſch ein Schuppen er- 
richtet worden iſt, und werden hier Captif⸗ 
fahrten ausgeführt. Vom Uebungsplatze auf 
dem Tempelhofer Felde ſtieg am Freitag Mittag 
123/, Uhr wieder die „Electra“ zu freier Fahrt 
unter Führung des Premier- Lieutenants Frhrn. 
von Hagen, dem Lieutenant Priebſch 
vom 61. Infanterie Regiment 
aſſiſtirte. Nach 1½ſtündiger Fahrt, wäh 
rend welcher eine Höhe von 2000 Meter er- 
reicht wurde, landete die „Electra“ bei Zehlen 
dorf, 8 Kilometer von Oranienburg. 

— Im Wahlkreiſe Sonderburg » Habderd- 
leben iſt an Stelle Junggreens der däniſche 
Candidat Johannſen mit 7810 Stimmen gegen 
2967, welche auf den deutſchen Candidaten 
Bachmann fielen, zum Reichstags abgeordneten 
gewählt. Gegen 1884 iſt die Zahl der deut ⸗ 
ſchen Stimmen, trotz einer etwas geringeren 
Wahlbetheiligung (10790 anſtatt 11143) um 
202 geſtiegen, die der däniſchen Stimmen um 
565 geſunken. ; 

— Der nächſtjährige Reichs haushaltsetat 
wird, ſchreibt die „Voſſ. Z.“, beſtimmt eine 
Geldſumme für Kaſernenbauten fordern und 
damit zur Löſung der Kaſernirungsfrage, zur 
vollſtiündigen Kaſernirung des Reichs heeres, 
welche die Unterbringung der Soldaten in 
Bürgerquartieren, bezw. der Pferde in ge⸗ 
mietheten Ställen überflüſſig macht, beitragen. 
Von dem Erlaß eines Kaſernirungsgeſetzes, nach 
welchem die Geſammtkoſten der Kaſernenbauten 
175 223 011 Mk. betragen ſollen, hatte ber 
kanntlich die Reichs⸗Regierung bereits im Jahre 
1876 Abſtand genommen, da an eine Zuſtimmung 
des Reichstags nicht zu denken war. Es wird 
vielmehr beabſichtigt, die Kaſernirungsfrage 
nach und nach ihrer Löſung entgegen zu führen 
und alljqährlich im Etat die Mittel für die im 
Laufe des Etatsjahres weiter zu führenden 
oder neu zu beginnenden Kaſernenbauten zu 
fordern. 

— Die „Antiſemitiſche Korreſpondenz“, 
welche mit der Ueberſchrift „Diskret“ „nur an 
zuverläſſige Parteigenoſſen“ verſandt wird, iſt 
wiederum erſchienen. Die Nr.7 derſelben liegt 
vor. Im erſten Artikel wird in derſelben ge- 
klagt, daß die bisherigen Geldeingänge „leider 
noch um etwas hinter den entſtandenen Aus⸗ 
gaben zurückgeblieben ſind“, da ein großer 
Theil der Empfänger der Correſpondenz noch 
keinen Portobeitrag eingeſandt hat. Wenn 
die 5000 Empfänger nur je 50 Pfennige ein⸗ 
geſandt hätten, ſo würden die Koſten, welche 
im 
nahezu gedeckt ſein. „Leider iſt von vielen 
nicht einmal dieſer beſcheidenen Anforde⸗ 
rung genügt worden“. In dem zweiten 
Artikel beklagt fi Herr Theodor Friiſch 
in Leipzig darüber, daß an die Central 
ſtelle fo viele Anforderungen gerichtet 
würden zum Theil von wirklich um die Be 
wegung verdienten Perſonen. Alle dieſe An ⸗ 
forderungen aber „hätten leider abſchläglich be ⸗ 
ſchieden werden müſſen“, da zur Zeit infolge 
der lieben Schwerfälligkeit des Deutſchen 
Mittel verfügbar ſind, und 


noch keinerlei 


die erſten „wahrſcheinlich beſcheidenen 
Mittel dazu dienen müßten, den inneren 
Ausbau der Organiſation zu vollenden.“ 


Der Nummer iſt beigelegt ein Programm 
der „Deutſchen Reformpartei“ und ein Auf⸗ 
ruf des Centralausſchuſſes der Deutſchen 
antiſemitiſchen Vereinigung, unterzeichnet „Theo 
dor Fritſch in Leipzig,“ und das Formular 
für eine Beitrittsliſte. Die Artikel der Kor⸗ 


trieb den Kahn immer weiter und weiter vom 
Ufer. Die Wogen wurden höher und ftürmi 
ſcher, ſie wollte um Hilfe rufen, aber die Angſt 
preßte ihre Lippen zuſammen, die Ufer waren 
ſchon fern und keine rettende Hand zeigte ſich 
an ihnen. 

Weiter trieb der gebrechliche Kahn auf 
den ſtürmiſchen Wogen dahin, welche brauſend 
und ſchäumend an die ſchwachen Bretter ſchlugen. 
Hilſe ſchien für ſie unmöglich, jeden Augen⸗ 
blick konnten die Wogen das zerbrechliche Fahr⸗ 
zeug zertrümmern und ſie verſank rettungslos 
in den trügeriſchen Fluthen, an welche ſie ſich 
leichtſinnig und mit zu ſchwacher Hand gewagt 
hatte. Immer höher noch ſchwollen die Wogen 
an, immer wilder ſtürmte das Meer, das Fahr⸗ 
zeug erbebte unter ihr — da ſprang ſie er⸗ 
ſchrocken von dem Stuhle empor, auf den ſie 
ſich erſchöpft niedergelaſſen hatte. Starr blickten 
ihre Augen durch das Feuſter, wo der Wind 
die Wipfel der hohen Bäume ſchaukelte, und 
dies Schaukeln erſchien ihr wie das Heben 
und Sinken der Meerezwogen, und das 
Rauſchen des Windes in den Wipfeln erklang 
ihr wie das brauſende Stürmen des Meeres. 
Sie mußte alle ihre Kräfte zuſammennehmen, 
um das finſtere Bild gewaltſam von ſich zu 
drängen. 

Das Bild ſchwond, aber die Aufregung 
und das Bangen, welches in ihrem Herzen 
hervorgerufen hatte, blieben noch lange zurück 
und verließen ſie auch dann noch nicht, als 
fie ſich zum Schlummer niedergelegt hatte. 


reſpondenten ſind u. a. 
Dr. König in Witten, einem Regierungsbau 
führer P. Willner in Berlin, einem Jour⸗ 
naliſten Heinrich Wartmann in 
Thorn (2) einem Paſtor Baltzer in Lunow 
bei Angermünde, einem Theod. v. Foller und 
Guſtav Körner in Hamburg, einem Friedr. 
Baltzer in Kriegheide in Schleſien. Regierungs- 
bauführer Willner empfiehlt eine Agitation 
durch Verbreitung von Flugblättern, welche 
unter die Flurthüren zu ſchieben, in die an 
Wohnung en 
flecken, 
Omnibus u. |. w. 
In einem Artikel „Iſolirung“ 
beſondere die Ausſchließung der Juden aus 
bürgerlichen Vereinen zur geſelligen Unterhaltung 
empfohlen. Eventuell möge man ſie mit kalter 
Höflichkeit behandeln, ſo daß ſie ſich immer 
mehr vereinzelt ſähen, ihre Stellung als un⸗ 
haltbar erkennen und austreten. 
ſchleunigung der Ausſchließung der Semiten 
müſſen von den aktiven Antiſemiten eines jeden 
Ortes, mit Hilfe der Adreßbücher und auf 


Laufe eines Jahres entſtanden ſind, 


unterzeichnet von 


angebrachten Briefkaſten zu 
in Pferde- und Eiſenbahnwagen, 
niederzulegen ſeien. 
wird ins⸗ 


„Zur Be⸗ 


Grund von Erkundigungen an zuverläſſiger 
Stelle, genaue Verzeichniſſe der Vollblut ⸗Semiten, 


ſowie der Semiten Miſchlinge, bei letzteren 


möglichſt mit Angabe des Blutverwandſchafts⸗ 
grades angelegt werden. 


— — ſf.5ßvrvr ——— 


An sla nd. 


Warſchau, 19. Oktober. Wie die „Pol. 
Korr.,“ erfährt, find im Rayon der ruſſiſchen 
Weſtgrenze militairiſch-techniſche Kommiſſionen 
mit der Beſichtigung der Straßen- und Waſſer⸗ 
kommunikationen beſchäftigt. Dieſe Maßregel 
ſtehe mit der vor zwei Monaten an die Ge ⸗ 


meinden des Greuzrayons erlaſſenen Verord⸗ 
nung, betreffend die Inſtandſetzung aller Kom 
munikationen, in Verbindung. 


Petersburg, 19. Oktober. Das in 
Simbirsk garniſonirende Kalukaſche Jufanterie⸗ 


regiment hatte aus Anlaß des geſtrigen 25. 
Jahrestages der Krönung Sr. Majeſtät des 
Königs Wilhelm einen Feſtgottes dienſt veran⸗ 
ſtaltet und an Se. 


Majeſtät den Kaiſer als 
Chef des Regiments, ſowie an Ihre Majeſtät 


die Kaiſerin eine Glückwunſchdepeſche abgeſandt. 


Dem Kommandeur des Regiments, Oberſt 


Korſakow, iſt hierauf folgende telegraphiſche 
Antwort zugegangen: 


„Ich bin Ihnen und Meinem braven 
Regimente für das Gedächtniß Meines 
25 jährigen Krönungstages ſehr dankbar. 
Wollen Sie dieſen Meinen Dank perſönlich 
ausſprechea und ſchließt die Kaiſerin Königin 
ihren Dank dem Meinigen an. 
Wilhelm, Feldmarſchall und Chef.. 

— Ein Cirkular der Oberpreßverwaltung ver ⸗ 
bietet den Redaktionen, über einen am Sonn ⸗ 
abend im technologischen Inſtitut ſtattgehabten 
Vorfall zu ſchreiben, von dem nach dem 
„Berl. Tgbl.“ nur ſoviel bekannt iſt, daß 
Schüler dieſer Anſtalt den Rektor im Gebäude 
ſelbſt inſultirt haben. 

Petersburg, 18. Oktober. Nach einer 
Mittheilung der „Daily News“ wäre der 
ruſſiſche Thronfolger von einem Lungenleiden 
betroffen, welches er ſich wahrſcheinlich in der 
feuchten Luft von Peterhof zugezogen hat; 
fein Zuſtand errege zwar noch leine Beſorg⸗ 
niß, doch bedürfe er der ſorgfältigſten Pflege. 
Die Aerzte empfehlen eine Reiſe nach Süd ⸗ 
rußland. 

Sofia, 19. Oktober. Der „N. Fr. Pr.“ 
wird von hier gemeldet: Die Regierung traf 
bezüglich der von dem Blatte „Swobode“ ge⸗ 
meldeten Entſendung einer Deputation an den 

Wie oft zittert ein banges Gefühl durch 
die Menſchenbruſt, wenn das Bild und der 
Gedanke, welche dies Gefühl ſchon oft bervor⸗ 
gerufen haben, längſt verſchwunden find! Ez 
it wie das Nachklingen eines lauten Tones 
in den Saiten eines Inſtruments; der Ton 
iſt ſchon erſtorben und die Saite erbebt noch, 
und in zitternden Schwingungen dring! uns 
der immer und immer ſchwächer werdende 
Nachklang ins Ohr bis auch dieſer zuletzt ver 
ſtummt und auch dann glaubt das Ohr ihn 
noch eine Zeit lang zu vernehmen. 

Die Verlobung der einzigen Erbin des 
Hauſes Damzen und die zur Feier derſelben 
angeſtellten außerordentlichen Feſtlichkeiten gaben 
für mehrere Tage reichen Stoff zur Unter 
haltung in der Stadt. Daß ſie ſich mit einem 
gleichfalls ſehr vermögenden Gutsbeſitzer ver⸗ 
lobt hatte, fand man ganz in der Ordnung, 
und die meiſten Kaufleute ſprachen mit einer 
gewiſſen Zufriedenheit und Freude davon. Es 
erſchien ihnen ihr ganzer Stand dadurch geehrt, 
daß die Tochter eines Mannes, der dem Stande 
nach mit ihnen auf gleicher Stufe fand, ſich 
mit einem Adeligen verlobt hatte. Das Haus 
Damken erhielt in ihren Augen hierdurch eine 
noch größere Bedeutung, ja, es erſchien jetzt 
durch den Grundbeſitz Letzingens noch eine 
Stütz erhalten zu haben, welche nimmer wanken 
konnte. 

Es würden jetzt wenige Kaufleute in der 
Stadt geweſen ſein, welche nicht bereit geweſen 
wären, mit ihrem ganzen Vermögen für den 


Zaren keine definitive Entſcheidung; dagegen 
wurde 
Konſtantinopel zu entſenden, um über die Lage 
in Bulgarien zu berichten und des Sultans 


beſchloſſen, 


einen Delegirten nach 


Meinung über die Wahl eines Fürſten einzu⸗ 


holen. — Nach der „Voſſ. Ztg.“ kehrt General 
Kaulbars Donnerſtag nach Sofia zurück und 
wird dort ſeinen bleibenden Aufenthalt nehmen, 
um das bulgariſche Volk durch Beſtechung für 
Rußland günſtig zu ſtimmen. 
kunft in Sofia die Sachlage ändern wird, iſt 


Daß feine Un 


ſehr zweifelhaft, denn einige Negierungsmit- 
glieder begeben ſich ſchon Donnerſtag nach 
Tirnowa, wo die große Sobranje tagen wird. 
Bis dahin wird auch der Einberufungserlaß ſchon 
publizirt ſein. Ein Regierungsmitglied äußerte 
dieſer Tage: „Was kann Kaulbars ändern? Wir 
ſind ſchon ſo naß, daß uns kein Regen mehr 
ſchaden kann.“ Wie verlautet, werden der 
deutſche und franzöſiſche Conſul nicht nach 
Tirnowa gehen, ſondern nur ihre Secretäre 
dahin ſchicken; dagegen werden die Vertreter 
Oeſterreichs, Englands und Italiens der Er- 
öffaung der Sobranje perſönlich beiwohnen. 
— Berichte aus Paris bezeichnen als Candi⸗ 
daten für die Fürſtenwahl, der die meiſten 
Chancen habe, den Prinzen Ferdinund von 
Coburg - Gotha. Jede Kriegsgefahr ſoll ge ⸗ 
ſchwunden ſein. 

Paris, 18. Oktober. In der Depulirten⸗ 
kammer kam es am Montag zu bewegten De⸗ 
batten. Der Radikale Maret interpellirte die 
Regierung wegen der Vorgänge bei den Strike's 
in Vierzon und tadelte die Haltung der Be⸗ 
hörden bei denſelben. Andere Redner von der 
radikalen Partei äußerten ſich in demſelben 
Sinne. — Der Miniſter des Innern, Sarrien, 
rechtfertigte das Verhalten der Regierung, die 
fi darauf beſchränkt habe, die Ordnung auf. 
recht zu halten und die Freiheit der Arbeit 
ſicher zu ſtellen. Die Radikalen beantragten 
darauf, das Bedauern der Kammer über die 
Anwendung von Gewalt in Vierzon aus⸗ 
zuſprechen. Ein Gegenantrag verlangte 
ein Vertrauensvo'um für die Megierun:. 
Die Kammer nahm, obgleich der Miniſter 
Sarrien ſich dagegen erklärte, nur die einfache 
Tagesordnung an. Sarrien verließ darauf den 
Saal, indem er mittheilte, daß er ſeine Ent⸗ 
laſſung nehmen werde. Später hat ſich der 
Miniſter bereit finden laſſen, ſeine Demiſſion 
zunächſt noch zu verſchieben, da viele Deputirte 
erklärten, daß bei der Abſtimmung der Kammer 
vom Montag ein Mißverſtändniß obgewaltet 
habe. Die Verhandlungen feinen Übrigens 
doch ernftere Folgen nach fi gezogen zu 
gaben. Nach der „Köln. Ztgt.“ haben vier 


Baihaut, Arbeits⸗ 
miniſter, und Develle, Ackerbauminiſter, Lockroy, 
Handels miniſter, ſoll gleichfalls austreten 
wollen. Indeſſen ſcheint die Miniſterkriſis 
inzwiſchen vorläufig beigelegt zu ſein. 
Wie ein Wolffſches Telegramm berichtet, 
hat in einem am Dienſtag Vormittag 
ſtattgehabten Miniſterrat, welchem ſämmtliche 


nachdem darauf hingewieſen war, 
Votum der Kammer die Verantwortlichkeit des 
geſammten Kabinets berühre. Der Finanz⸗ 
miniſter zog ſein Demiſſionsgeſuch gleichfalls 
zurück, da die bevorſtehenden Kammerverhand⸗ 
lungen Gelegenheit dazu geben dürften, daß 
ſich die Anſicht der Kammer dem Miniſterium 
gegenüber in beſtimmter Weiſe kundgebe. 


Credit des Hauſes Damken einzuftehen, jo un⸗ 
erſchütterlich feſt erſchien er ihnen. 

Zu dieſen wenigen gehörte allerdings oben. 
an Buchmann. Auch er verhehlte ſich nicht, daß 
Damken durch Letzingen eine bedeutende Stütze 
erhalten habe, aber gab trotzdem die Abſicht, 
fein Haus zu ſtürzen, nicht anf und baute vor 
zugsweiſe auf die leichtſinnige Sorgloſigkeit 
Damkenz. Wie er feinen Plan ausgeſonnen und 
auch auszuführen gedachte, ſollte er Damken 
plötzlich und unerwartet treffen, und dann war 
dieſer Schlag hart genug, um durch ihn geſtürzt 
zu werden. Ein Aus weg, ein Zuvorkommen er⸗ 
ſchien Buchmann bei der Heimlichkeit, mit der 
er ſeine Operationen betrieb, nicht möglich. 
Sehr unzufrieden war er mit dem Erfolge, den 
Hintze bei der Feſtlichkeit errungen hatte. Dieſer 
hatte faſt Alles, was ihm Letzingens Diener 
erzählt, für Wahrheit gehalten und theilte es 
als ſolche Buchmann mit. 

Buchmann war zwar ſehr ſchlau und auch 
zu wohl unterrichtet, um dieſer Erzählung und 
der Uebertreibung des Diners vollen Glauben 
beizumeſſen und er zweifelte an der Wahrheit, 
aber ſchon der Umſtand, daß er zweifelte, ver- 
lieh ſeinem Werle eine gewiſſe Unſicherheit. Er 
ſah jetzt ein, daß Hintze nicht der Mann war, 
um ihm in ſolchen Fällen zu nützen, weil ſein 
Scharfblick ein zu geringer war. Er bereute, 
ihm dieſen Auftrag gegeben zu haben, aber 
jetzt war es zu ſpät, um es wieder gut zu 


machen. 
(Fortſetzung folgt.) 


flußreicher 
Hauptſtütze des couſervativen Vereins und des 
Antifemitismus, dis eiſ. Kreuz von 1870/1 
wiederholt öffentlich angelegt hat, ohne dazu 
berechtigt zu ſein; noch bei dem Geburtstage 


Miniſter ihren Rücktritt erklärt: Sarrien, 


Demole, Juſtizminiſter, Neuenburger 


Miniſter beiwohnten, der Miniſter des Innern, 
Sarrien, ſein Demiſſionsgeſuch zurückgezogen, 
daß das 


Provinzielles. 

7 Culmſee, 19. Oktober. Seit längerer 
Zeit iſt hier allgemeines Tagesgeſpräch die 
Unverfrorenheit, mit welcher der hier in ein⸗ 
Stellung befindliche Herr M., 


Sr. Majeſtät ſoll Herr M. feine „Kameraden“ 


im Kriegerverein mit hoher Begeiſterung an 


die Zeit erinnert haben, wo er mit ihnen 
Schulter an Schulter dem Vaterlande Gut und 
Blut geopfert habe. Da Herr M. kürzlich 
aber das eiſerne Kreuz nicht angelegt hatte bei 
Gelegenheit der Anweſenheit des Herrn Miniſters 
v. Böiticher und einer ergangenen Aufforderung 
an ihn ungeachtet daſſelbe dennoch nicht anlegte, ſo 
ſchöpfte man Verdacht und nach eingezogenen 
Erkundigungen bei den Militairbehörden hat 
ſich bisher weder ermitteln laſſen, daß M. übe r⸗ 
haupt Soldat geweſen, noch daß er das eiſerne 
Kreuz erhalten hat. Da dies Ereigniß bier 


überall beſprochen wird, jo erſcheint es auf⸗ 


fällig, daß zur Verfolgung der Sache bisher 
noch keine Schritte gethan zu fein ſcheinen. 
Allerdings ſoll dem Herrn M. die Decoration 
abgenommen worden ſein. — Der Kriegerverein 
zählt Herrn M. nicht mehr zu ſeinen Mit 
gliedern. 

Löbau, 19. Oktober. Die Biefige 
Stadtſchule hat geſtern Abend den Geburtstag 
des Deutſchen Kronprinzen durch einen Umzug 
durch die Stadt mit Lampions und Knaben⸗ 
muſik gefeiert. Auf dem Marktplatze hielt der 
Lehrer Gutfeld eine kurze Ansprache, in welcher 
er die auf den 18. Oktober fallenden Gedenk⸗ 
tage in der Geſchichte Preußens, nämlich die 


große Völkerſchlacht bei Leipzig, den fünfund⸗ 
zwanzigſten Krönungstag unſeres glorreichen 
Kaiſers als König von Preußen und den Ge⸗ 
burtstag des Kronprinzen in Zuſammenhang 
brachte und nachwies, wie groß und ruhmreich 
das Haus Hohenzollern unſer Vaterland ge⸗ 


macht hat. Die Muſik — „Wilhelm ⸗Marſch“ 


war vom Lehrer Jendrzejewski eingeübt und 
wurde von den Knaben 
Trommeln korrekt ausgeführt. Es iſt Aufgabe 


auf Pfeifen und 


der Volksschule, bei derartigen Gelegenheiten 
die Vaterlandsliebe auch bei den Kindern rein 


polnischer Zunge zu wecken und zu pflegen; 
das Unternehmen ift daher ein hoch verdienſt⸗ 
liches zu nennen. 


88 Czerwinsk, 19, Diiober. Die 
Nübenkampagne iſt bereits in vollem Gange, 


täglich wird eine große Zahl Waggons ver 
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laden, die meiſt zur Zuckerfabrik ö 
transportirt werben. — ach dem letzten 
Sängerfefi, das im Eichenhain 
bei Kleinkrug gefeiert wurde, überfiel ein junger 
Mann ein durch den Wald allein zurückgehen ⸗ 
des Mädchen in der Abſicht ihr Gewalt anzu⸗ 
thun; da das Mädchen ſich energiſch wehrte, 
ſo ſtand der Angreifer von feinem Vorhaben 
ab; jetzt iſt als Attentäter der fünfzehnjährige 
Sohn ein 3 Forſtbeamten ermittelt und ver⸗ 
haftet. — Geſtern früh erhielt der Kourier⸗ 
zug von Berlin hier einen längeren Aufent⸗ 
halt, da die Maſchine defekt geworden war, 
indem die Bremſevorrichtung verſagte. Da 
gerade auch der Güterzug 384 anweſend war, 
wurde deſſen Maſchine requirirt und konnte 
der Kourierzug nach einem Aufenthalte von 
20 Minuten weiterfahren, während der Güter⸗ 
zug faſt 3 Stunden liegen bleiben mußte. 
Kulm, 18. Oktober. Als am vergangenen 
Sonntage die Glocken in der Liſſewo er Kirche 
gezogen wurden, fiel plötzlich ein Stück H lz 
von dem im Bau begriffenen Kirchthurme 
ber.b und traf den Fornal Weſſolewski, als 
derſelbe im Begriff ſtand zur Kirchthür hinaus⸗ 
zutreten, ſo unglücklich, daß W. ſogleich bes 
ſinnungslos zu Boden ſank. Derſelbe wurde 
zwar ſofort nach dem Pfarrhauſe getragen, 
ift aber bis jetzt ungeachtet ärztlicher Mühe⸗ 
waltung ſprachlos geblieben. 
Tuchel, 18. Oktober. Vor acht Jahren 
heirathete in Gr. Schliewitz der Käthnerſohn 
R. ein hübſches Mädchen und lebte mit ſeiner 
Frau anfänglich in glücklicher Ehe. Nach 
zwei Jahren entwickelte ſich jedoch zwiſchen 
beiden eine gegenſeitige Abneigung, und eines 
Tages verschwand der junge Mann ſpurlos 
und ließ nichts mehr von ſich hören. Die 
junge Frau glaubte immer, ihr Mann hätte 
ſich das Leben genommen oder er wäre ſonſt 
auf eine Weiſe ums Leben gekommen. Jetzt 
nach fünf Jahren iſt, wie ein Graudenzer 
Blatt“ zu melden weiß, der Treuloſe wieder 
heimgekehrt; er theilte mit, daß er ſich ſo 
lange in Rußlaud aufgehalten habe und fetzt 
ausgewieſen ſei. Da er jitzt ſeine Schuld cine 
geſehen, und feiner Frau Abbi te gelt iſtet hat, 
ſo hat ſie ihn in Liebe wieder aufgenommen. 
Braunsberg, 18. Ottober. Wegen einer 
eigenthümlichen Arkundenfälſchung ſtand am 
letzten Freitage der Knecht Auguſt Langanki 
aus Marienfelde vor der hieſigen Strafkammer. 
Derſelbe hatte nämlich in dem Tauſſcheine, 
welcher für ihn vom Pfarramte ousgeſtellt war, 
das Gebursjaur 1867 in 1866 umgeändert 


und darauf ſich bei dem Gemeindevorſteher 


zu M. behufs Aufnahme in die Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle gemeldet. Mit der Fälſchung be⸗ 
zweckte er lediglich, ein Jahr früher als Soldat 
eingeſtellt zu werden. Mit Rückſicht auf die 
Milde des Falles erkannte der Gerichtshof nur 
auf 3 Mk. Geldſtrafe eventl. 1 Tag Halt, in⸗ 
dem er annahm, daß hier nicht eine Urkunden⸗ 
fälſchung, ſondern nur die Fälſchung eines 
Legitimationspapieres zwecks beſſeren Fort⸗ 
kommens vorliege. (N. W. WM.) 
Tilſit, 18. Oktober. In dem Prozeſſe des 
königt. Fiskus, vertreten durch die königliche 
Regierung zu Gumbinnen, gegen den früheren 
Reichstagsabgeordneten Hauptmann Wander in 
Karlsberg wegen angeblich zu Unrecht gezahlter 
Eniſchädigungen reſp. Diäten hat, wie die 
„Tilſ. Zig.“ zu melden weiß, das königliche 
Operlandesgericht zu Königsberg die Berufung 
des Klägers gegen das Urtheil der Civil⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts zurückgewieſen. 
Cöslin, 18. Oktober. Großes Aufſehen 
erregte hier der in der Nacht zum Sonntag be⸗ 
wirkte Selbſtmord des Kaufmanns Siegmund 
Grünwald, nicht nur um der Perſon des 
Selbſtmörders willen, ſondern auch wegen der 
Art der Ausführung, welche leicht eine ent⸗ 
ſetzliche Kataſtrophe hätte im Gefolge haben 


durch indirecte Steuern. beizuiragen, als es 
bis jetzt möglich geweſen iſt, ja der günſtige 
Einfluß der gedachten Bahnſtrecke würde ſich 
durch das ganze Gebiet der Thorn⸗Inſterburger 
Wahn erſtrecken. Ferner würde ſich auch die 
Einführung von Landes produkten des polniſchen 
Auslandes über Gollub, deren Umfang ſchon 
jetzt, wie der Verkehr der Station Schönſee 
nachweiſt, ein bedeutender iſt, in großem Maße 
vermehren, und muß ſomit dem Projekt der 
in Rede ſtehenden Bahn förderlich ſein, da 
außer der Rentabilität derſelben das fiskaliſche 
Intereſſe bei Erhebung des Zolls für Getreide, 
Holz u. ſ. w. dabei in bedeutender Weiſe be. 
theiligt iſt. Die Unterzeichneten, ermuthigt 
durch das hohe Intereſſe, welches die Königl. 
Staatsregierung allen Bevölkerungsklaſſen und 
mit Rückſicht auf die bedrängte Lage der Land⸗ 
wirthſchaft dieſem Gewerbe ganz beſonde cs 
entgegenbringt, erlauben ſich nun die ganz er- 
gebenſte Bitte: 

„Eine hohe Staatsregierung wolle eine 
Vollbahn von Gollub über Schönſee, Culmſee 
nach Fordon als eine für die betreffenden 
Kreiſe reſp. weit darüber hinaus von hervor 
ragender Wichtigkeit, ſowie für die allge 
meinen und ſpeciellen Intereſſen wohl ge⸗ 


und immer mehr die Gunſt des Publikums 
gewonnen. Faſt alle MuſikGeſellſchaſten haben 
die Künſtlerin eingeladen in ihren Concerten 
mitzuwirken und ſtets war Arma Senkrah der 
Gegenſtand der größten Bewunderung und 
Auszeichnung. Der Billetverkauf zu dem hier 
am 26. Oktober ſtattfindenden Concert iſt heute 
ſchon fo ſtark, daß ein aus verkaufter Saal 
voraus zu ſehen iſt. 

— IStadttheafer.] Die geftrige 
(3.) Aufführung der Operette „Don Ceſar“ 
bat der Direktion wieder ein volles Haus ge- 
bracht. 
erkennenden Eifer ſämmtlicher mitwirkenden 
Kräfte gewinnt die Darſtellung bei jeder Wieder» 
holung, bei offener Scene ſpendete das Pu⸗ 
blikum geſtern den Darſtellern insbeſondere 
aber Herrn Direktor Hannemann wiederholt 
Beifall. Wir ſind überzeugt, daß die Operette 
in dieſer Saiſon mit für die Direktion pekuniär 
gutem Erfolge noch viele Male wird gegeben 


iſt keine unbekannte Erſcheinung; ihr erſtes 
Auftreten vor 4 Jahren in Berlin war von 
großartigem Erfolg begleitet und die Zeitungen 
beſprachen die Leiſtungen der jungen Künſtlerin 
geradezu enthuſiaſtiſch. Seit die er Zeit hat 
Arma zu wiederholten Malen ia Berlin geſpielt 


Bei dem in hohem Maße an zu⸗ 


können. Die verzweifelte That wurde nämlich 
in der Art ausgeführt, daß G. den in ſeinem 
Laden angebrachten Gaſometer von dem Zu 
leitungsrohre trennte, über letzteres ein ſchlauch · 
artiges Schirmfutteral ſpannte, welches er dann, 
auf einem Stuhle ſitzend, vor den Mund hielt, 
um das ausſtrö nende Gas einzuathmen. ar 
türlich ſtrömte nach vollbrachter That, die in 
der erſten Nachtſtunde geſchehen ſein muß, das 
Gas ungehindert weiter und erfüllte bald das 
ganze Haus mit einem intenſiven Gasgeruch, 
der die Haus bewohner veranlaßte der Urſache 
nachzuforſchen. So wurde der Selbſtmord ent 
deckt. Das Motiv der verzweifelten That iſt 
in finanzieller Bedrängniß und geſchäftlichen 
Miß erfolgen zu ſuchen. (D. 8.) 


fEokales. 
Thorn, den 20. Oktober. 


— (Zur Erweiterung des Bahn: 
netze im Thorner Kreiſe.] Herr 
Mittergutsbeſitzer Körner⸗Hofleben brabſichtigt 
bei den Staatsbehörden um den Bau einer 
Vollbah n Gollub⸗Schönſee⸗Culmſee - Fordon 
vorſtellig zu werden. Die bezügliche Petition 
hat folgenden Wortlaut: 

Bereits vor vier Jahren wurde einer Königl. 
Staats-Regierung eine Petition zur Erbauung 
einer Sekundärbahn von Gollub über Schönſee 


u. Sulmjee unterbreitet. Jetzt, nachdem die 


Bahn von Bromberg nach Fordon gebaut iſt, 
ſtellt fi ein bedeutendes Intereſſe heraus, 
mit Rückſicht darauf, daß der Bau einer Brücke 
bei Fordon über die Weichſel ein kaum noch 
abzuweiſendes Bedürfniß iſt, die Bahn als 
Vollbahn und bis Fordon zu bauen. Nach 
dem Gutachten hoher militäriſcher Autoritäten 
würde die Bahn für die Landes⸗Vertheidigung 
von hohem Intereſſe fein, aber nur als Voll⸗ 
bahn für dieſen Zweck leiftungsfähig, und nur 
als ſolche vom Militätfiskus zu befürworten. 
Eine Secundärbahn würde auch den übrigen 
Anſprüchen nicht genügen, da der größte Theil 
des Güter. und Perſonenverkehrs der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn nicht mehr über Schönſee, 
Thorn, Bromberg, ſondern über Schönſee, 
Culmſee, Fordon, Bromberg, des bedeutend 
kürzeren Weges wegen, gehen würde. Es be⸗ 
darf wohl keiner Ausführung, daß die Erbau 
zung einer Bahn in der gedachten Richtung bei 
der ſo gedrückten Loge, in welcher die Land. 
wirthſchaft durch die bedeutende Concurrenz 
des Auslandes, ſowohl in den Erzeugniſſen 
des Ackerbaues als der Viehzucht, ſich befindet, 
won bedeutendem Einfluß auf eine nachhaltige 
Hebung dieſes Gewerbes ſein würde und zwar 
um jo mehr, da eine Rentabilität in dieſem 
Gewerbe jetzt nur durch einen inienfiven Wirth. 
ſchaftsbetrieb, womöglich verbunden mit indu⸗ 
ſtrieller Verwerthung der in der Wirthſchaft 
gewonnenen Produkte, zu erzielen iſt; beides 
iſt aber nur möglich bei genügenden und bil⸗ 
ligen Verkehrsverhältniſſen und Abſatzwegen. 
Wie bedeutend der Einfluß dieſer Verhältniſſe 
iſt, hat der Bau der Weichſel⸗Bahn gezeigt, 
nur dadurch war es möglich, die beiden Zucker ⸗ 
fabriken Schönſee und namentlich Culmſee (die 
größte in ganz Deutſchland) ins Leben zu 
rufen. Bei den ſo bedeutenden Transporten, 
die dieſe Fabriken erfordern, würde die gedachte 
Bahnlinie eine große Unterſtützung der Fabriken 
ſein, was bei ihrer hohen Bedeutung und dem 
großen Einfluß, den ihr Betrieb auf die ganze 
Gegend ausübt, beſonders bei den gedrückten 
Zuckerpreiſen wohl zu beachten iſt. Hierzu 
tritt aber noch, daß in dieſen fruchtbaren Lan 
ſtrichen ſich unzweifelhaf: induſtrielle Unter 
nehmungen etabliren werden, deren Einrichtung 
bisher aus Mangel an Abſatzwegen unmöglich 
geweſen ift. Alle dieſe Verhältniſſe werden 
Kapitalien hierher ziehen, den Wohljiand der 
ganzen Gegend befördern und ſomit die Be⸗ 
wohner derſelben fähiger machen, zu den Staats⸗ 
laſten, ſei es nun durch direkte Steuern oder 
bei größerem Verbrauch der Lebenzbedürfniſſe 


bahn - Theilſtrecke 
23,30 Kilometer lang, wird am 1. November 
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 


botene Querlinie der Thorn » Infterburger 
Bahn eventl. Abkürzung derſelben, als auch 
als Fortſetzung der Bromberg Fordoner 
Bahn, hochgeneigteſt genehmigen und ver, 
anlaſſen.“ 

Die Vortheile einer Bahn Gollub⸗Schönſee 
haben wir bereits wiederholt hervorgehoben, 
den Werth der Linie Gollub Fordon, wie ſie 
hier vorgeſchlagen wird, vermögen wir jedoch 
nicht zu erkennen. Wir vermiſſe: übrigens 
auch in der Petition jeden Rentabilitätsnach⸗ 
weis, ja jeden Verſuch hierzu. Daß eine 
Rentabilität nur dann möglich iſt, wenn andere 


Staatsbahnſtrecken entwerthet werden, liegt ja 
auf der Hand. Es iſt doch auch ein bis j gt 
wohl nicht dageweſener Vorgang, wenn einige 
Gulsbeſitzer und zwei kleine Städte dem Herrn 
Eiſenbahnminiſter ohne alles weitere zumuthen, 
er ſolle eine Brücke über die Weichſel und 
eine Vollbahn von Bromberg reſp. Fordon 
nach Gollub bauen, das heißt mit anderen 
Worten, er ſolle gleich etwa 15 Millionen 
Mark in die Hand nehmen, nur um einigen 
ländlichen Kreiſen gefällig zu ſein. Den Zucker⸗ 
fabriken würde die projektirte Bahnlinie abſolut 
nichts helfen, denn ſie haben zum Export die 
viel nähere Linie über Graudenz. 


Wenn nun 
gar darauf hingewieſen wird, daß der Militär⸗ 
fiskus von der Linie weſentliche Vortheile 
hätte oder vielmehr die ſtrategiſchen Verhält⸗ 


niſſe an der Grenze den Bau einer ſolchen 


Bahn rathſam machen, ſo meinen wir, daß die 
Strategen des deutſchen Heeres die Intereſſen 
des Staates ſo vortrefflich ſelbſt vertreten, 
daß ſie keiner Unterſtützung bedürfen. 

— [Perſonalveränderung.] Wie 
die „D. Z.“ vernimmt, iſt der Geh. Ober ⸗ 
Baurath Kozlowskie, welcher bisher im Arbeits⸗ 
miniſterium das Decernat der Weichſel⸗ Strom- 
bauten leitete, von dieſem entbunden und 
daſſelbe dem Baurath Dreſſel, bis zer Hilfs⸗ 
arbeiter im Handels miniſterium und vordem 
Regierungsbaurath in Stettin, übertragen 
worden. 

— [Die von der Anſiedelungs⸗ 


Kommission] angekauften Rittergüter wer⸗ 


den verwaltet und zwar wie die Pol. Ztg. 


mittheilt, Rynsk im Kreiſe Thorn vom Rentier 


Wilke und Slonskowo im Kreiſe Kröben von 
dem Wirihſchafts direktor Gödecke. 

— [Eiſenbahnweſen.] Die Eijen- 
Jablonowo » Strasburg, 


— An demſelben Tage wird auch die Reit 
firede Zuckau-Karthaus der Eiſenbahn Prauſt⸗ 
Karthaus für den Verkehr eröffnet, Beide 
Strecken ſind in dem Winterfahrplan der 
Eiſenbahndirektion Bromberg bereits aufge: 
nommen. 

—lLotterie.] Die Ziehung der 2 Klaſſe 
der 175. Königl. Preußiſchen Klaſſenlotterie 
beginnt Dienftag den 9. November er. Die Er- 
neuerung der Looſe zur 2. Klaſſe muß mit 
Vorlegung des Looſes der 1. Klaſſe bis ſpäte⸗ 
ſtens am 5. November er., Abends 6 Uhr, 
geſchehen. 

— [Die Einführung des Sterlet 
in der Weichſel] hat wie bereits früher 
mitgetheilt, der Deutſche Fiſchereiverein ſich zur 
Aufgabe geſtellt, und es iſt zu wünſchen, daß 
die Verbreitung dieſes Edelfiſches gelingen 
möge. Der genannte Verein wandte ſich an 
den Direktor des zoologiſchen Landes muſeums 
in Agram, Profeſſor Bruſina, mit dem Erſuchen, 
den Fang und die Verſendung von 2000 
Sterleis, welche in vorzüglicher Güte in der 
Save und Drau vorkommen, in den deutſchen 
Flüſſen jedoch fehlen, zu übernehmen. Die 
gefangenen Sterlets ſollen zum Theil in der 
Nähe unſerer Stadt in der Weichſel ausgeſetzt 
werden. 

— lKünſtler concert]. Das Concert 
der berühmten Violiniſtin Arma Senkrah 
erregt im hohen Maße das Intereſſe unſeres 
concectbeſuchenden Publikums. Arma Senkrah 


zündung. 
klagte der Reconvalescent über Schmerzen auf 
der Bruſt, wo ſich auch eine Eiterung bildete. 
Als dieſe nach Anwendung der üblichen Mittel 
nicht ſchwand, entſchloß ſich Herr Dr. W. zu 
einem operativen Eingriff, wobei es ihm gelang, 
dem Patienten eine anſcheinend kurz am Heft 
abgebrochene Klinge eines Taſchenmeſſers aus 
der Bruſt zu entfernen. 
vor 2 Jahren will der Patient 
worden ſein, die Wunde war damals geheilt 
und hatte derſelbe keine Ahnung, 
ſeinem Körper das Meſſer zurückgeblieben war. 


werden können. 


— [Im Handwerker Verein] 


beginnen am nächſten Donnerſtag die öffent. 
lichen Vorträge. 


u. ſ. w. in Ausſicht genommen. 


— [Eine glückliche Kur] iſt, wie 
man und mittheilt, Herrn Dr. Wentſcher ge⸗ 
lungen. Derſelbe behandelte einen der hieſigen 
Ortskrankenkaſſe angehörenden, auf der Mocker 


wohnenden Tiſchlergeſellen an einer Lungenent⸗ 
Als dieſe Krankheit geheilt war, 


Bei einer Schlägerei 
verwundet 


daß in 
[Gefunden] ift in der Seglerſtraße eine 


graue gehäkelte Börſe. Eigenthümer wolle ſich 
im Polizei ⸗Sekretariat melden. 


— [Polizeilichez.] Verhaſtet find 


5 Perſonen. — Eine Reviſion der in der Stadt 
befindlichen Petroleumläger hat heute ſtattge⸗ 


funden. Bei einigen Kaufleuten ſind größere 
Mengen vorgefunden, als geftattet iſt. Diele 
Gewerbetreibenden ſehen ihrer Beſtrafung 
entgegen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,07 Mtr. — Das ſeit einigen 
Tagen eingetretene Wachswaſſer wird von den 
Intereſſenten ſehr wahrgenommen, heute find 
35 Holztraften aus Polen vier einge: 
troffen. 

— — Are RESEIENE EEE AEEEEEEEETEEEREREREDEERDEmESeETEEn. 
Klein Chronik. 
* Nürnberg, 19. Oktober. 


Ein ſchauerlicher 


Fund wurde in verfloſſener Nacht im Ludwigskanal bei 


den Eiſenbahn⸗Centralwerkſtätten unmittelbar an der 
Stadt gemacht. Der Schleuſenwärter bemerkte im 
Waſſer einen Koffer; als er denſelben mit Hilfe eines 


zweiten Mannes unter großer Anſtrengung ans Land 


gezogen, gewahrte er, daß Blut aus demſelben hervor⸗ 


ſickerte. Sofort holte er Polizei herbei, und die nun⸗ 


mehr vorgenommene amtliche Oeffnung des unheim⸗ 
lichen Koffers ergab als Inhalt — eine weibliche veiche. 
Die Beine derſelben waren zurückgezogen, um ſie in 
den engen Koffer hineinzwängen zu können was durch 
Treten mit den Füßen bewerkſtelligt worden zu ſein 
ſcheint, Die Kleidung der Leiche beſtand in einigen 
wenigen Lumpen, die voller Ungeziefer waren. Der 
Kopf war zerſchmettert, ſo daß auf eine Mordthat ge⸗ 
ſchloſſen werden muß. Von den Thätern fehlt jede 
Spur, obſchon der Koffer nur ganz kurze Zeit im 
Waſſer gelegen zu haben ſcheint; auch herrſcht noch 
vollkommene Ungewißheit darüber, wer die unglückliche 
Frau wal, die zwiſchen 30 bis 40 Jahre alt geweſen 
fein mag. Die Umgebung der Fundſtelle iſt abgeſperrt, 
damit etwaige Fußſpuren der Thäter nicht verwiſcht 
werden können. Gerüchtweiſe verlautet, zwei Männer 
hätten den Koffer ins Waſſer geworfen. 

[Der Pfannkuchen] bildete ein 
ganzes Jahr lang den Zankapfel zwiſchen 
zwei Wiener Innungen. Jetzt iſt endlich der 
Streit beendet und wir geben dieſen 
hübſchen Beitrag aus dem Zünftlerleben 
der neueſten Zeit nach einer Notiz des 
„Wiener Tageblatt“ wieder: „Der Kampf 
zwiſchen Bäckern und Zuckerbäckern bezüglich 
des Rechtes zur Erzeugung und zum Ver. 
ſchleiße von Faſchingskrapfen (Pfannkuchen) 
bildet eine der heiterſten Epiſoden des 
Gewerbekrieges. Wir haben ſchon im ver- 
gangenen Winter über dieſe Angelegenheit 
berichtet und die Aktenſtücke aufgezählt, die 
anläßlich dieſer Streitfrage zwiſchen verſchiedenen 
Behörden gewechſelt wurden. Nun iſt die 
„Krapfenfrage“ in eine neue Phaſe getreten. 
Die Handels- und Gewerbekammer, welche auf 
gefordert wurde, ein Gutachten in dieſer heiklen 
Angelegenheit abzugeben, hat ſich dahin ge⸗ 
äußert, daß weder zur Erzeugung noch zum 


Für den genanmen Tag 
ſind nach der Bekanntmachung des Vorſtandes 
außer dem Vortrage noch mehrere Feſtlichkeiten, 
Geſangs vorträge, Uebergabe der Vereinsfahne 


Ctr. a Mk. 19 30 gehandelt. 
matt, höchſte Notiz Mk. 19,1 


Verſchleiße von Faſchingskrapfen die Einbrin⸗ 
gung des Beſähigungsnachweiſes nothwendig iſt.“ 


Petersburg, 18. Oktober. Das „Finanz Amts⸗ 
blatt“ macht bekannt, daß in Folge der unlängſt 
vollzogenen Entſchließung des Miniſterkomitees betreffend 
die Erleichterung der Zollformalitäten hinſichtlich der in 
Schiffen aus dem Auslande mitgebrachten, zur Getreide» 
ausfuhr aus rufſiſchen Häfen beitimmten leeren Säcke, 
der Finanzminiſter unterm 15. Ottober (3. Oktober 
a. St.) bezügliche Inſtruktionen an die Zollämter er» 
laſſen hat. 


Felegraphiſch Borſen - Depeſche. 
Berlin, 20. Oktober. 


Bonds: feſtlich. r 
Ruſſiſche Danknoten . 193.60 | 198,95 
Warſchau 8 Tage 445448 192,95 | 193,50 
Pr. 4% Conſolns 105,70 | 105,75 
Polniſche Pfandbriefe 5°, . » 60,69 | 60,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 56,4) | 55,90 

Weftor. Pfandbr. 4% neul. IL 100,10 | 100,10 

Erebit-Actien . » - ee: 457,00 | 457,50 

Oeſterr Banknoten 162,95 | 162,95 

Disconto⸗Comm.-Ant h. 211,00 | 210,50 

Weizen: gelb October⸗Novbr. 148,20 | 148,20 

April⸗Mai 158,20 | 158,20 
Loco in New-York 841), | 83% 
Roggen: loco — 125,00 
October⸗Novbr. 122,70 | 124,50 
Novbr.⸗Deebr. 123,50 | 123,70 
Apcil-Mai 129,00 | 129 20 
Rüb l: October⸗Novbr. 44,80 | 4500 
April⸗Mai 45,80 | 46 00 
Spiritus: loco 85,30 | 35 50 
Oetober⸗Novbr. 85,60 | 85,70 
April-Mai 3729 | 37,40 


Wechſel⸗Discont 3½%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 4, für andere Effekten pp. 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 20. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco 37 50 Brf. 37,25 Geld 37,25 bez. 
October 37,50 „ —.— „ —.— 


Danzig, den 19. Oktober 1886. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Bei kleiner Zufuhr gute Kaufluſt und 
volle geſtrige Preiſe. Bezahlt für inländiſchen hellbunt 
126 Pfd. Mk. 146, hochbunt 132/3 Pfd. Mk. 151, 
weiß 130 Pfd. Mk. 151. Für polniſchen Tranſit gut⸗ 
— 15 Pd Mk. 135, hochbunt 129/30 Pfd. 

187, 


Roggen faſt ohne Zufuhr und iſt nur inländiſcher 
zu etwas beſſeren Preiſen gehandelt, 126 Pfd. und 128 
Pfd. Mk. 111. 

Gerſte bleibt für die feine in guter Frage. Be⸗ 


zahlt iſt inländiſche kleine 107 Pfd. Mk. 102, beſſere 


105% Bid Mt. 105, große 115/6 Pfd. Mk. 128. 
Erbſen inländiſche Koch⸗ Mk. 140 bezahlt. 
Rohzucker Bei matterer Stimmung ſind 8000 

Magdeburg: „Tendenz 


0. 
Depeſchen: London, 18/10. Engliſcher Weizen 


eher theuer, anderer ſtetig, ruhig. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Wind- Wolten-Bemer⸗ 
R. Stärke bildung kungen 


i9] 2n,p|754.1]F146| S® | 2 1 
10 b. p. 755 7|+ 77| SW 2 0 
20. 6 ha 756.7 L 49 [ €| 2 0 


Waſſerſtand am 20. Oktbr. Nachm. 3 Uhr: 0,07 Mtr 
NL TA — — ER. Dr An nen En 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 20. October ſind eingegangen: Joſef Choiecki 
von Graf Plater⸗Pinsk, an Steffens Söhne Danzig, 
8 Traften 77 Eichen⸗Plaugons, 2367 Kiefern⸗Rundholz, 
94 Taunen⸗Rundholz, 96 Elſen, 1419 Kiefern » Ballen 
auch Timber, 662 einfache, 8576 geſägte Kiefern 
Schwellen, 1886 runde, 261 doppelte, 169 einfache 
Eichen » Schwellen, 7728 Kiefern⸗Sleeper, 6151 Eichen⸗ 
Stabholz; Friedrich Miruß vom Berl. Holzkomtoir⸗ 
Jaroslaw, an Ordre Danzig u. an C. Groch Schulitz, 
2 Traften 63 Kiefern ⸗ Rundholz. 2477 doppelte und 
ein ache Kiefern-Schwellen, 2635 Kiefern⸗Mauerlatten, 
48 0 Kiefern » Sleeper; H. Schmidt von S D. Jaffe⸗ 
Biallagurro, an C. Groch Schulitz 2 Traften 789 
Eichen⸗Plangons, 246 Kanteichen, 8 Buchten, 5 Kahn⸗ 
knie, 3901 einfache und mehrfache Kiefern ⸗ Schwellen, 
1336 Kicfern-Manerlatten, 19160 Eichen⸗Stabholz, 736 
Speichen; H. Schmidt von Pohl u. Friedmann⸗ 
Biallagurra, an C. Groch Schulitz, 1 Trafte 355 Kiefern⸗ 
Balken auch Mauerlatten, 1861 mehrfache und e ufache 
Kiefern ⸗ Schwellen, 11 doppelte, 4 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 1 Kiefern Sleeper; Wolf Sprung von 
A. J. Strieſower - Jaroslaw, an Ordre Stettin u. 
Danzig, 2 Traften 987 Eichen ⸗Plangons, 805 Kant⸗ 
eichen, 548 Kiefern⸗Mauerlatten; Michal, Hirſch, Schirr 
von W. Weinſtock⸗Koryt, an L. Goldhaber 13 Traften 
920 Eichen ⸗Plangons, 809 Kanteichen, 2848 Kiefern ⸗ 
Rundholz, 6858 Kiefern ⸗Balken auch Mauerlatten, 
4565 doppelte und einfache Eichen ⸗ Schwellen, 565 
Kiefern » Sleeper, 61065 Eichen ⸗Stabholz, 47 eichene 
Planken; Aron Satz von A. Barchan „Luna an Ordre 
Stettin u. Danzig 8 Traften 1500 Kiefern ⸗ Rundholz, 
4 dreifache, 200 doppelte, 572 einfache Eichen⸗Schwellen, 
8380 Kieſern⸗Mauerlatten auch Timber, 10100 Kiefern 
Sleeper; Aron Satz von A Halpern ⸗ Pinsk an Ordre 
Danzig u. Stettin 3 Traften 42 Kanteichen, 692 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1160 Elſen, 101 doppelte, 238 einfache 
Eichen⸗Schwellen, 4100 Kieſern⸗Mauerlatten auch Tim⸗ 
ber, 17 Kiefern ⸗Sleeper, 360 Eichen⸗Stabholz. 


Gicht⸗ n. Rheumatismusleidenden, 
denen eruſtlich daran gelegen iſt, ihre Leiden 
gründlich geheilt zu wiſſen, kann der Gebrauch 
des echten Wilhelm's antiarthritiſchen, anti⸗ 
rheumatiſchen Blutreinigungs⸗ Thee, deſſen Er⸗ 
zeuger Herr Franz Wilhelm, Apotheker in 
Reunkirchen, Nieder » Oeſterreich bei der Aus 
ſtellung in Melbourne mit der goldenen Medaille 
und Special-Erwähnung, d. i. der höchſte Preis, 
ausgezeichnet wurde, nicht genug empfohlen 
werden. Preis per Packet: Amt, 2. Broſchüre 
üder die Heilerfolge des letzten 16. Jahres 
franco und gratis. 

Zu beziehen bei Herrn Franz Wilhelm, 
Apotheler in Neunkirchen, Nieder « Oeſterreich 
und durch alle renommirten Apotheken und 
Droguenhandlungen. g 

Depo! für Thorn bei S. Simon. 


Heute Morgen ſtarb Herr 
August Stockhausen 
nach längerem Leiden. 
Goſtkowo, den 19. Oktober 1886. 
Beyling. 


Heute Nachmittags 6 Uhr wurden 
wir durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen hoch erfreut. 

Thorn, 19 October 1886. 


>| R. Knuth, Poſtſecretär 
u. Frau. 
1 
Bekanntmachung. 


Der Militair⸗ Anwärter, Vice Wacht⸗ 
meiſter Ernst Wollboldt der 3. Es⸗ 
cadron Weſtphäliſchen Ulanen » Regiments 
Nr. 5 iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei Verwaltung als Polizei- 
Sergeant probeweiſe angeſtellt, was zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 15. October 1886. 


Der Magiſtrat. 


Am Freitag d. 22. Okt. cr. 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Land: Gerichts 


vier Ballen Kaffee in Portionen 
von ca. 10 Pfund, zwei Säcke 
Reis, eine Bohrmaſchine u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be» 
zahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die Stelle des Pedells 
und Gemeindeboten 


wird zum 1, Novbr er. bacant. Bewerber 
wollen ſich in ſchriftlichen Geſuchen an den 
Unterzeichneten wenden. Die näheren Be 
dingungen find beim Rendanten Herrn Caro 
zu erfahren. € 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde 
Nathan Leiser. 


Wir verkaufen von beute ab 
unſern weißen, loſen 


Zucker 


in Poſtpacketen von Brutto 10 
pfund mit Mk. 3 nach der I. 
Zone, oder Mk. 3.25 auf weitere 
Entfernungen, franko unter Nach⸗ 
nahme, oder gegen vorherige Franko⸗ 
Einſendung von Mk. 3 reſp. 
Mk. 3.25. | 
Culmſee, den 12. October 1886. 


Zuckerfabrik Culmsee. 


Meine hierſelbſt belegene 


Gaſtwirthſchaft, 


verbunden mit Manufaktur⸗, Kurze und 
Colonial⸗Waaren, ſowie Bäckerei und Bier⸗ 
Depot, beabſichtige ich Familienverhältniſſe 
halber von ſofort oder auch ſpäter zu ver⸗ 
kaufen oder auch zu verpachten. Bemerke, 
daß das Geſchäft mit guter Kundſchaft einge⸗ 
führt und in flottem Betriebe iſt. 
Damerau W.⸗Pr., 19 Oktober 1886. 


Moritz Cohn. 


Gelegenheitskauf. 


Umſtändehalber ſind zwei Grund⸗ 
ſtücke, 10 Minuten von Thorn, in der 
beſten Geſchäftsgegend gelegen, ſind 
Beide oder auch jedes ſeparat unter den 
günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere bei M. Lichtenstein, 
Thorn, Schülerſtr. 412 im Lotieriecomptoir. 


Deutſche Thonröhren⸗ 
Chamottfabr ik 


in Münſterberg, Schleſien 
offerirt ab Fabrik, ſowie ab ihrem 
Lager Thorn Bromberger Vorſtadt, 
ſauber gearbeitete aus beflem Thon gefertigte 
Fabrilate als: 


glaſirte Thouröhren, Schornſtein 


aufſätze, Pferdekrippen, Kuh- u. 


Schweinettöge, Küchenausgüſſe, 
Aborttrichter, ecken u. Rinnen, 
ferner Chamottſteine — Platten 
— Mörtel. 

Bei Bedarf bitten Sie, fih an unſeren 


Vertreter Herrn Carl Spiller, Thorn 
zu wenden. 


Schmerzloſe 
Bahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 

Plomben. 8 


Alex Loewenson, 


Culmer Str. 


zutfedern 
werden 5 f 8 


ebt und gekräuſelt ſowie 
Glaceehandſchuhe unter Garantie des 
Nichtabfärbens. Im Hauſe des Herrn Juwe⸗ 
lier Großmann, Eliſabethſtr. 87 2 Try 


Für die 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
Bekanntmachung 
Die diesjährigen Herbſt⸗Controll⸗Verſammlungen für Thorn finden ſtatt: 


1. Thorn (Land) den 10. November cr., Vormittags 9 Uhr, 
2. Thorn (Stadt) den 11. November cr., Vormittags 9 Uhr. 


Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen und der 
Erſotz⸗Behörden entlaſſenen Leute, ſowie diejenigen Landwehrleute des Jahrgangs 1874, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetreten, ſoweit ſie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft ſind. 5 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 
beſtraft. 
8 Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer pp. ſind verpflichtet, wenn ſie den Controll⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November dieſes Jahres dem betreffenden Bezirks ⸗ Feldwebel ihren 
zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bataillon auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. Saar 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Controll Verſammlungen ihre Militair⸗ 
Papiere mitzubringen. 0 1155 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Orts⸗ Polizei⸗ 
Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Behörde) glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Controll⸗Verſammlung rechtzeitig bei 
dem Bezirks⸗Feldwebel zu beantragen. g 

Dergleichen Entſchuldigungsatteſte müſſen ſpäteſtens auf dem Controll - Platz einge⸗ 
reicht werden und genau die Behinderungsgründe enthalten. Später eingereichte Atteſte 
können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. Atteſte, welche 
Ortsvorſtände, Polizei⸗Verwalter ꝛc. über ihre Perſon oder im eigenen Intereſſe ausftellen, 
finden keine Berückſichtigung 

or en, den 11. October 1886 


Th 
Königliches Bezirks⸗Commando des 1. Bataillons (Thorn) 
8. Pommerſchen Landwehr⸗Regiments No. 61. 


bringen wir hierdurch zur Allgemeinen Kenntniß. 
horn, den 13. October 1886. 


Die Polizei Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Wegen Ablaufs der Wahlperiode ſcheiden Ende des Jahres 1886 folgende Mit- 
glieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus: 
u, bei der I. Abtheilung: 
Kaufmann K. Adolph, 
dto. N. Hirſchfeld, 
Eiſenbahn⸗Sekretair Kolleng, 
Röchtsanwalt Warda. 
b. bei der II. Abtheilung: 
Kaufmann H. Dauben, 
dto. G. Fehlauer, 
dio. A. Gieldzinsti, 


dto. R. Rütz. 
e. bei der III. Abtheilung: 
Kaufmann C. G. Dorau, 
dto. F. Gerbis, 
Bäckermeiſter H Kolinski, 
Baumeiſter R. Uebrick. 
Behufs der Ergänzungswahl werden demzufolge 
I. die Gemeindewähler der III. Abtheilung 
auf Montag, den 15. November 1886, 
Vormittags von 10 bis 1 uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
H. die Gemeindewähler der II. Abtheilung 
auf Dienſtag, den 16. November 1886, 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
III. die Gemeindewähler der I. Abtheilung 
auf Mittwoch, den 17. November 18386, 
Vormittags von 10 bis 12 uhr ! 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen Tagen und zu den bezeichneten Stunden im 
Stadto rordneten⸗Sitzungsſaale zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahlvorſtande abzu⸗ 
geben. Es wird hierbei bemerkt, daß unter den von der I. und III. Abtheilung zu wäg⸗ 


lenden Stadtverordneten ſich mindeſtens je ein Hausbeſitzer befinden muß. Sollten enzze | 
Wahlen nothwendig werben. fo finden dieſelben an demſelben Orte und zu derſelben Stun e 


1. für die III. Abtheilung am 22. November cr. 


2. 5 55 „ 55 7 „ 


3. „ W I. 55 24. 5 

ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hiermit eingeladen werden. 
Thorn, den 7. October 1886. 

Der Maaiſtrat. 


Rathskeller. 


Von heute ab: 1 
Culmbacher Vier 


krport Bier. Dampf Brauerei von G. Sandler 


in Culmbach i. / Baiern. 


Glas 0,3 Liter 20 Pf. 


er Ausve 


Wein baumiſchen 


ell, Glasermeister 


Emil 
THORN 


Spiegel- & Fensterglas-Handlung, Kunst- & 
Bau- Glaserei. 


Bilder- Einrahmungen. 
cbezkröpfte und ovale Bilderrahmen. - 
Emaille-Cartons, Glas-Aetzerei. 

Mattes, farbiges Gas und Fensterb ei in allen Sorten. 
Glas-Buchstaben und Firma-Schilder 
verschiedener Art. 
Butzenfenster, Glas- Jalousien, Fenster-Vorsätze, 
Luftfenster und Glaser-Diamanten. 
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faktur Wilhelm Kerner, Berlin 


in der jetzigen Jahreszeit für Pferde 
unentbehrlich Beſtellungen im Vietoria- 
Bötei. 
Zufubren. 


Halbverdeckwagen 


iſt billig zu verkaufen Brückenſtr. 27 1. 
zu haben 
Men ſeit 10 Jahren mit gutem Erfolg be⸗ 
geſchäft ſuche ich zu verkaufen 


Ein gebrauchter Omnibus 


ſehr billig zu verkaufen. 
Hötel schwarzer Adler, Thorn. 


Ran mein Baukgeſchäft ſuche zum ſo⸗ 
WMjortigen Antritt einen durch gute Zeug⸗ 
niſſe empfohlenen 


Volontär. 
W. Landeker. 


Ein ſauberes Aufwartemädchen 
für die Nachmittagsſtunden kann ſich melden. 
Baderſtraße 58 Hof 3 Trp. 
Eine zuverläſſige Aufwärterin 
wicd zum 1. November er, geſucht. 
Breite⸗Straße 51 2 Trp. 
Verloren u 
eine Horn ⸗Schirmkrücke mit Reifen. 
Abzugeben: Photograph Jacobi. 
Der geehrten Herrſchaſten von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich wieder mit Kur⸗ und Speiſetrauben 
eingetroffen bin. Stand am Coppernikus. 
Abends in der „Blauen Schürze“. 


15—20000 Mk. 


gegen pupillariſche Hypothek a 5% fofort zu 
vergeben. Vermittler verbeten. Offerten unter 
A. S. 1866 a. d. Exped. d. Bl. 


Penſtonäre find. Aufnahme. Annenſtr. 181 2 
1 Penſionair findet freundliche Auf⸗ 
nahme. Tuchmacherſtraße 154. 

2 möbl. Zim. ſof. zu verm. Schülerſtr. 410, 
gut m. Z. z. verm Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 
1 mö. Z. u. Kab. z v. part. Ger.⸗Str. 142/23. 
Kellerwoh., 2 Stub. Kam. z. v. Annenſt. 181 
Im. Z. ſof. z. verm. S. Grollmann, Juwel. 


Ein möbl. Zim. u. Cabinet mit auch ohne 
Bine‘. 3. v. Heiligegeiſtſtr. 201/* part. 


Nutz- und Brennholz 


E Verkauf SE 


im Bialkowo'er Walde, ein Kilometer 
hinter Dobrzyn an der Chauſſee gelegen. 


Eichen⸗ u. Kiefern⸗Stäm⸗ 
me, Kiefernſtangen I, 

Birkenſtangen, 

Birken⸗ und Kiefern⸗ 


Kloben BE 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Samuel Hirsch, 
Gollub. 


Die Waarenbeſtände 


der Siegmund Hausdorf'ſchen 


Konkurs maſſe, 
beſtehend aus 


Leinen⸗ & 
Wäſche⸗Artikeln, 


werden billigſt ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Größte Auswahl 


garnirter und ungarnirter 
Hüte 

zu allen Preiſen. 

Den Wünſchen meiner geehrt. Kund⸗ 
ſchaft, wie den Ortsverhältniſſen ent⸗ 
ſprechend, werde jezt auch 

Hüte ꝛc. billigeren Genre's 
liefern, in wie bisher allſeitig anerkannt 
geſchmackvollſter Ausführung. 
Minna Mack, Nachfolg. 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


Ein Laden mit Wohnung 
iſt von fofort zu vermiethen, 
A. Wiese, Conditor. 


1 grosse Wohnung 
iſt zu vermiethen. A. Wiese, Conditor. 


in mõbl. Zimmer für 15 N. monatl. 


3. v. Neuſtadt 147/148 2 Tr. 
1 ſauber möbl. Zimmer, mit ſepararem Eine 
gang, nach vorn, iſt an 1 auch 2 Herren 
billig zu vermiethen. Araberſtr. 188h 1 Tr. 
Mb. Zim u Keb. f. 1—2 Herren mit 
u. ohne Beköſt. z. v. Schuhmacherſtr. 426. 


„ u 20 u. 22 Pf. das tr. 
Grüne Seife 20 Pfd. Pid. Adolph Leetr. 


Die Beletage, renovirt, 5 Zimmer ꝛc. 
und eine große Parterre Wohnung, 
welche ſich zu jedem Geſchäft eignet, auch 
Pferdeſtälle, find von ſoſort zu vermiethen. 
Altthornerſtraße 233. 


e ee 443 iſt eine neu renovir te 
Wohnung zu verm. Th. Ruckardt. 


Der 


Ausverkauf 


meines noch vollſtändig ſortirten 


Waarenlagers 


wird zu ſehr billigen Preiſen 


fortgeſetzt. BE 
A. Böhm. 


2 

Cocosnuss-Butter 
für Fleisch- u. Milch- 
speisen zu verwenden, sehr 
schmackhaft, sparsam und 
billig von vielen medicinischen 
Autoritäten günstigst em- 
pfohlen, ist vorräthig bei 


SCHUTZNABKL J. Schachtel in Thorn. 


1 an i nos kreuzsait. Eisenbau, 


höchste Tonfülle. 
Kostenfreie Lieferung auf mehr- 
wöchentl, Probe, Preisverz, gratis 
u. franco. Ohne Anzahlung & 15 
bis 20 M. monatl. 
Pianoforte-Fabr. L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade No. 5. 


Nr. 128 6 Bente Nr. 128, 
Täglich frisches 


Graham-Brod 


ei 
Max Szcezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Preuß. Lotterie. 


2. Claſſe 9, bis 11. November. Antheile an 
Originallooſen ½ 15 Mk., ½ 7½ ME, 
Us, 8 Mk. 75 Pf. verſendet H. Goldberg. 
Bank⸗ u Lotteriegeſch. i. Berlin, Dragonerſtr. 21. 


4 bis 5000 
Cementfliesen 


a Meter 1 Mk. 60 Pf. verkauft 


J. Kurowski, 
Thorn, Neuſtädter Markt 138/39. 


Geübte Perl⸗Stickerinnen 


welche bereits für Engros⸗Geſchäfte gearbeitet 
beſchäſtigt dauernd, die Tapiſſerie⸗Maun⸗ 


Den J. möbl. Zimmer bis jetzt bewo 
von Herrn Aſſeſſor Herruber g-ift 
verſetzungshalber von ſogleich zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 176. 
N Aschkanas Hotel 
ſind möblirte Zimmer mit und ohne 
Beköſtigung vom 1. November billig zu haben 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 1 iſt die Bel⸗ 
Etage links, hat zu verm. v. 1. Oktober 
Louis Kaliſcher. 


tube und Alkoven nebſt Zubehör von ſo⸗ 
fort zu verm. W. Goetze, Butterſtr. 146. 
De von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage 


Johannisſtr. Nr. 101 iſt von ſofort 
zu verm Auskunft ertheilt 


Herr 
Neuber, Baderſtr. 56. 


L Zimmer vermiethet Lehrer Wunſch 258. 


Weißen. 77 ſind 3 Stuben, Küche nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 


in mobl. Zimmer per ſofort zu ver⸗ 
miethen. Eliſabethſtr. 267 III. 


Ein gut möbl. Parterresgimmer it Nenfe. 


Tuchmacherſtr. 154 v. 1. Nov. zu verm. 


Freitag 2210 6 Abends 
Bal. 


Sonnabend, d. 23.d. M. 
Abends 8 Uhr 


Feier 


des Geburtstages Sr. K. 
K Hoheit des Kronprinzen 
bei Schumann. 

Einladungen find bis Donnerſiag 
Abend durch die Mitglieder in der Eigr.- 
Handlung von E. Post abzuholen. 


Kaufmännischer Verein, 


Wir beabfichtigen wieder, bei genügender 
Beteiligung, einen Eurfus für Buche 
führung, Schönſchreiben, Rechnen u. 
Handelsgeographie, ſtattſinden zu laſſen. 
Bei den Mitgliedern wird in nächſten Tagen 
eine Liſte circuliren uud bitten wir die 
Herren Prinzipäle unſer Unternehmen unter⸗ 
ſtützen und ihre Lehrlinge anmelden zu 
wollen. Auch Nichtmitgliedern iſt die Theil⸗ 
nahme geſtattet. Anmeldungen nimmt unſer 
Rendant Herr Carl Pichert eutgegen. 
Thorn, den 20. October 1886. 


Der Vorſtand. 


Stadttheater 


in Thorn. 
Donnerſtag, den 21. Oktober 
Novität! Novität! 
Die große Unbekannte. 


Schwank in 4 Akten von Rudolf Kneiſel. 


S., Neue Jacobs⸗Str. 6. 
2 Mohrrüben ZU 


Donnerſtag die erſten 


Läglich feiſche Milch 
Eliſabethſtr. 263. 


triebenes Vorkoſt⸗ und Material ; 


A. Gardiewska, Kl. Gerbeiftr. 15. 


2 leine Wohnungen ſofort zu vermiethe mw 
a a l. Gerberftr. 1 


FR 


